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Varschrift kann die Behbrde Auskunft erteilen, Akteneinsicht gewdhren oder Infor-
mationen in sonstiger Weise zur Verfigung stellen (Satz 1). Begehrt der Antragstel-
ler — wie hier — eine bestimmte Art des Informationszugangs, so darf dieser nur aus
wichtigem Grund auf andere Art gewahrt werden (Satz 2). Als wichtiger Grund gilt
insbesondere ein deutlich héherer Verwaltungsaufwand (Satz 3). Die Darlegungs-
last fiir das Verliegen eines wichtigen Grundes tragt — schon wegen des Regel-
Ausnahmeverhdlinisses von Antragsbegehren und wichtigem Grund — die Behérde
(vgl. auch BVerwG, Urteile vom 6. Dezember 1996 - BVerwG 7 C 64.95 - BVerwGE
102, 282 <288> und 25. Mérz 1999 - EVerwG 7 C 21.98 - BVerwGE 108, 369 < 378
- f.>, jeweils zu § 4 Abs. 1 Satz 2 UIG a. F.). Hat eine Beh&rde — wie hier — keine
wichtigen Grinde dargelegt, die dem begehrten Informationszugang entgegenste-
hen, dann besteht auch ein Rechtsanspruch.

Die Kostenentscheidung folgt aus § 154 Abs. 1 VwGO. Die Entscheidungen Gber
die vorlaufige Vollstreckbarkeit und die Abwendungsbefugnis beruhen auf § 167
VwGO, § 708 Nr. 11, § 711 Satz 1 und 2 i.V.m. § 709 Satz 2 ZPO.

Die Berufung ist gemaR § 124a Abs. 1 Satz 1 VwGO zur Klarung zur Frage zuge-
lassen (val. § 124a VwGO i.V.m. § 124 Abs. 2 Nr. 3 VwGQ), ob die Stellungnahme
eines Bundesministeriums in einem Petitionsverfahren beim Deutschen Bundestag
vom Anwendungsbereich des § 1 Abs. 1 IFG ausgeschlossen ist.

Rechtsmittelbelehrung

Gegen dieses Urteil steht den Beteiligten die Berufung an das Oberverwaltungsge-
richt Berlin-Brandenburg zu.

Die Berufung ist bei dem Verwaltungsgericht Berlin, Kirchstrale 7, 10557 Berlin,
innerhalb eines Monats nach Zustellung des Urteils schriftlich oder in elektronischer
Form (Verordnung Ober den elektronischen Rechtsverkehr mit der Justiz im Lande
Berlin vom 27. Dezember 2006, GVBI. S. 1183, in der Fassung der Zweiten Ande-
rungsverordnung vom 9. Dezember 2009, GVEIL. §. 881) einzulegen. Sie muss das
angefochtene Urteil bezeichnen. Die Berufung ist innerhalb von zwei Monaten nach
Zustellung des Urteils schriftlich oder in elektronischer Form zu begriinden. Die
Begrindung ist, sofern sie nicht zugleich mit der Einlegung der Berufung erfolgt,
bei dem Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg, Hardenbergstralte 31,

10623 Berlin, cinzureichen. Die Begriindung muss einen bestimmten Antrag enthal-
ten sowie die im Einzelnen anzufiihrenden Grinde der Anfechtung (Berufungsgrin-
de).

40 -


\/•:¤z’Sv:E‘|r]f1 Fiaflzt clis- Es-I*|€
rvdsfisrr-12r*u irä sc>r1stig;s-r WN
ler 7 vvis liter s sirne lass
vvichtigerh ·E1^¤.:r1•:l auf sri
i|—¤säc+s«:•r1dn'3rs sir: 4d•2\.I‘tli(
Essl für claus "·./curlicgxérw si
4R|.|sr¤s]*1r¤1¤avsrL*¤äIt¤1iss2s
(vg)!. such: E';/earxnrs, Llrtz
1()2, 282 <2S€> x..¤r¤ci 25,
* 1’,>, jsvvsils ZI.; § 4 Pxlzs.
snziclitigsrw sTiJr1•:|•E.— ciargaz
|”:E:|1, cisuäru hbsstslul s|.1•‘:}"•
Eis- l·<•:|«s|;«'2t‘Lsr:t5:;I1si1:;I1.||—|;
ciis ucnrléagfigs \/Qllstfscb
xx-„~·¤·;;c>. §- 706 nur, 11. §
lis Esragfsüg ist gsrrxäfl
Iésssrl (vglr § 1242 \!vsr(
siuäezs EL.|r1.<:Iss|‘|'¤i:—|is‘te|'iLl
w1c•r—r• „¢\¤—¤·u-u-ce1*¤d¤.|r1gsI:~srsi(
(Sager: clinssss lslrtnail sts
I'i•:|*mt Esr1i|1—E|.*s1—|ss!1l:•¤.nr
1IIl-9 ssrL,|·f1A!1g| isi \:•si cls
i1'11—¤•erl*¤E¤lI:• sirnss I\.•'I1:v|—¤sts
!:•:•1*ru1 (\.••'s1'•::•VéI1¤.|¤1g; Cass:
2•21‘Ii.|-L ‘•1<:•1*I‘| 27_ Ilbszzxrrnl:
fglrugsxacerezsvtzl-r1L.nr1g vecrru $
srdgsfnacbtsrue ljrtsil Iss.
Ztgstsllngrug des Islrtsfls =
EsgriJr1•:I|.||:1g ist, ssfsrru
bei ssrru <I)I:•2r\:s:I¤«••!s|t1,11*
113523 Esrlitä. esirizufsic
tsru sczvvizz die irwu liiruzcel
1:11*2-},




=10 =

Vor dem Oberverwaltungsgericht missen sich die Beteiligten durch Prozessbevoll-
méchtigte vertreten lassen. Als Bevollmachtigte sind Rechtsanwélte und Rechtsleh-
rer an einer Hochschule im Sinn des Hochschulrahmengesetzes mit Befahigung
zum Richteramt zugelassen. Dariiber hinaus kénnen auch die in § 67 Abs. 2 Satz 2
Nr. 3 bis 7 der Verwaltungsgerichtsordnung bezeichneten Personen und Organisa-
tionen aufireten. Ein als Bevollmichtigter zugelassener Beteiligter kann sich selbst
vertreten. Behérden und juristische Personen des &ffentlichen Rechts einschliellich
der von ihnen zur Erfdllung ihrer éffentlichen Aufgaben gebildeten Zusammen-
schlisse kénnen sich durch Beschéftigte mit Befdhigung zum Richteramt vertreten
lassen: das Beschaftigungsverhaltnis kann auch zu einer anderen Behérde, juristi-
schen Person des sffentlichen Rechts oder einem der genannten Zusammen-
schlisse bestehen. Richter dirfen nicht vor dem Gericht, ehrenamtliche Richter
nicht vor einem Spruchkérper aufireten, dem sie angehdbren.

Xalter Hémig Becker

Beschluss

Der Wert des Streitgegenstandes wird gemah §§ 39 ff., 52 f. des Gerichtskosten-
gesetzes auf 5.000 Euro fesigesetzt.

Rechtsmitielbelehrung

Gegen diese Entscheidung ist die Beschwerde an das Oberverwaltungsgericht
Berlin-Brandenburg zuldssig, wenn der Wert des Beschwerdegegenstandes
200,00 Euro Ubersteigt. Die Beschwerde ist bei dem Verwaltungsgericht Berlin,
KirchstraBe 7, 10557 Berlin, schriftlich oder in elektronischer Form (Verordnung
iiber den elektronischen Rechtsverkehr mit der Justiz im Lande Berlin vom 27. De-
zember 2006, GVEI. S. 1183, in der Fassung der Zweiten Anderungsverordnung
vom 9. Dezember 2009, GVBI. S. 881) oder zu Protokoll der Geschéafisslelle einzu-
legen. Sie ist innerhalb von sechs Monaten einzulegen, nachdem die Entscheidung
in der Hauptsache Rechtskraft erlangt oder das Verfahren sich anderweitig erledigt
hat. Der Vertretung durch einen Prozessbevollméchtigten bedarf es nicht.

Xalter Homig Becker
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